
K" 191. Dienstag den 12. August. 1834 .

Preußen.
Berlin , vom 4. August. Seit der Rückkehr Sr . Maj.

aus Töplitz vernimmt man für bestimmt, daß Allcchöchstdie-
selben die Reise nach Königsberg in Preußen, und von da
über Stargardt in Pommern zurück, aufgegeben haben, und
es werden Se. k. Höh. der Kronprinz die Stelle des Mo¬
narchen, seines erlauchten Vaters, sowohl bei der Heerschau
in Preußen, als wie bei der in Pommern vertreten.

Die so eben erschienene amtliche neue Armee-Liste für
das Jahr 1834 zählt den augenblicklichen Bestand der preu¬
ßischen Armee. mit 5 Garde-Infanterie-, 40 Linien- Infan¬
terie-Regimentern, 2 Garde-Jäger - und Schützen- und 4
Linien-Jäger - und Schützen-Bataillons. Sie zählt ferner
6 Garde-Cavallerie-Rcgimcnter, 8 Kürassier- Regimenter, 4
Dragoner-Regimenter, 12 Husaren-Negimenter und 8 Uhla«
nen-Regimenter auf, und die Artillerie besteht in 1 Gardc-
Artillerie-Brigade und8 Feld-Artilleric-Brigaden. Die Gar¬
nison-Truppen bestehen in 50 Compagnie«» Halb-Invaliden
und in 18 Compagnicen und 1 Bataillon Invaliden. Die
Landwehr zählt 4 Garde-Regimenter und 36 Provinzial-
Negimenter. Städte und Festungen mit Gouvernements
Und Commandanturcn sind 35 im Staate vorhanden.

Die Ernennung des Marschaüs Gerard zum Kriegsmi¬
nister und Conseilö-Präsidcnten hat hier viel Sensation ge¬
macht, und man erblickt darin von Neuem eine sehr weise
Maßregel des Königs der Franzosen, die Festigkeit seines
Thrones durch die Armee zu begründen, die sich geschmei¬
chelt fühlt, militärische Autoritäten am Ruder des Staates
zu sehen.

Die hier in den höher» Zirkeln zahlreichen Verehrer des
Prätendenten von Spanien geben die Sache desselben nicht
im Mindesten auf, sondern sie halten sie für stärker, als
je; und selbst der Sturm, welcher gegen die Klöster in Ma¬
drid ausgebrochen ist, dient ihnen als eine neue Bürgschaft,
die Provinzen gegen ein System, welches Gewaltsamkeiten
und Mißhandlungengegen die immer npch sehr mächtige
Geistlichkeit mit sich führt, in Aufruhr zu bringe». (H. K.)

Deutschland.
Hamburg , vom 7- Aug. Laut Berichten aus Curha-

ven hat die englische Brigg Gipsey, Kapitän Brown, mit
den spanischen Flüchtlingen am Bord, diesen Morgen die
dortige Rhcde verlassen.

Kurhessen . Ueber die Differenz zwischen den Land¬
ständen und der Regierung theilt ein Privatbericht aus Kas¬
sel folgendes Nähere mit:

Unsere Landstände befinden sich nach ihren Beschlüssen
über das Militärbudget auf einmal der Regierung gegen¬
über, wieder in einer so ernsthaften Krisis, daß kaum vor¬
auszusehen ist, wie der jetzige Landtag endigen wird. Gleich
Anfangs befürchtete man, daß, wie es sich jetzt gezeigt hat,
bei Regulirung des Budgets für die neue dreijährige Fi-
nanzpcriode die Feststellung des Militäretats einer der schwie¬
rigsten Punkte seyn möchte. Die Stände hielten, bei dem
vorhandenen Minderbetrag der Einnahmen gegen die Aus¬
gaben, eine bedeutende Ermäßigung, namentlich in dem Ar¬
meebudget für nothwendig. Zu Begründung desselben wurde
von ihnen unter Anderm behauptet, daß das weit kleinere
kurhessische Kontingent beinahe so viel koste, als das bedeu¬
tend größere großh. badische oder k. würtcmbergische. Da¬
gegen wurden von Seite des Kriegsministeriums einerseits
die Verpflichtung Kurhessens gegen den deutschen Bund,
andrerseits die höheren Preise der Lebensmittel rc. in Nord¬
deutschland geltend gemacht.

Der ständische Ausschuß war endlich der Meinung, daß
durch eine veränderte Organisation des kurhcssischen Armee¬
korps sich beträchtliche Ersparungen in den Ausgaben deS
Kriegsministeriums bewerkstelligen ließen, und legte deshalb
einen Plan zu einer solchen Organisation vor. Der Kriegs¬
minister und der Regierungskommissär, Obrist Schmitt, hat¬
ten ihrerseits die einzelnen Punkte dieses Plans fast durch¬
gängig als unausführbar bestellten. Dennoch wurden, (wie
bereits gemeldet) die Anträge des Ausschusses von den Stän¬
den mit großer Stimmenmehrheit angenommen. Die von den
Ständen beschlossenen Ersparnisse beliefcit- sich auf etwa
68,090 Thlr. Der Kriegsminister und der Obrist Schmidt
erklärten, daß die Regierung ihre Zustimmung zu einer
solchen Verringerung des Kriegsetats nicht geben werde,
und jene unter diesen Umständen genöthigt sey, an die hohe
deutsche Bundesversammlung zu appellircu, indem das stän¬
dische Verwilligungsrecht gar nicht so weit ausgedehnt wer¬
den dürfe, um die Regierung zu hindern, ihre Vundesver-
pflichtungen zu erfüllen.

Da der Kurprinz-Regent derzeit abwesend ist, so wird zur
Vollziehung dieser Drohung erst dessen höchste Entschließung
eingeholt werden müssen. Jedenfalls wird eine geraume
Zeit darauf gehen, ehe eine Entscheidung zu erwarten stehen
möchte. Da aber der Schluß des Landtags bereits auf den
16. August angekündigt ist, so sieht man nicht, wie bis da¬
hin ein Finanzgesetz und ein Landtagsabschied zu Stande
kommen kann. Ohne neue ständische Steuerverwilliguirg
durch ein neues Finanzgesetz aber wird binnen Kurzem die
Befugniß der Regierung, verfassungsmäßig Steuern zu er¬
heben, aufhören. Man erkennt also leicht, zu welchen gro¬
ßen Verwicklungen dieser Vorfall führen kann.

Rußland.
St . Petersburg,  vom 30. Juli . Ein ähnliches

Brandunglück, wie das in Tula, traf am 11. v. M. einen
Theil von Moskau. Das in einem Privathause ausge-
brochene Feuer wurde durch den starken Wind sehr weit
verbreitet und gegen 300 hölzerne, so wie einige steinerne
Gebäude wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden
wird auf mehrere Millionen Rubel angeschlagen.

Odessa , vom 18. Juli . Briefe aus Konstantinopel
melden, daß die Pforte den griechischen Fahrzeugen keine
Fermane mehr ertheilt, um den Kanal zu passiren.

Polen.
Ein Pariser Korrespondent der Allg. Ztg. hebt aus dem

daselbst von den Ufern der Weichsel cingetroffenen Urtheils-
spruch, welcher von dem zur Richtung der polnischen Staats¬
verbrecher niedergesetzten, aus Russen und Polen bestehenden
Tribunale gefällt worden, folgende Hauptpunkte hervor.
Der Fürst Czartoryski, die HH. Morawski, Barzykowskr
und Vincent Niemoiewski, sind als Mitglieder der ersten^
nach dem Ausbruche der Revolution niedergesetzten Regie¬
rung zum Tode verurtheilt; eben so Skrzynezki als späteres
Mitglied. Lelewel trifft die Todesstrafe als Verschwörer.
Der Fürst Radzivill wird nicht erwähnt. Alle, welche am
29. Nov. den Angriff auf das Belvcdere machten, ferner
die Mitglieder der in Zakroczym errichteten Regierung, so¬
fern diese vor der Revolution in Diensten standen oder
Landboten waren, also Alle (die HH. Bonaventura Niemo-
iewski, Szaniczki, Theodor Morawski, Biernazki) sind eben¬
falls zum Tode verurtheilt. — Briefe aus Warjchau mel¬
den, daß Paskewitsch Hrn. Vincent Niemoiewski habe zu sich
führen lassen, um ihn zu bewegen, sich an die Gnade de^



Kaisers zu wenden; Niemoiewski soll dieses ausgeschlagcn,
Paskewitsch aber sich selbst für ihn bei dem Kaiser verwen¬
det haben. Uebrigens befinden sich, diesen und Peter Wy-
fozky ausgenommen, alle übrigen Verurtheilten bekanntlich
im Auslande. — Der Umstand, daß die russische Regierung
in diesem Augenblick durch amtliche Bekanntmachungen in
allen Blättern des Kontinents, so auch in der preuß. Stz.,
anzeigt, daß in dem einzigen Gouvernement Wilna die Gü-
ter und das sämmtliche Vermögen von fünfhundert und eilf
Personen, die an dem Aufstande Theil nahmen, konfiszirt
wurden, läßt den Briefsteller mit Grund befürchten, daß
sich auch an diese Urtheile dieselben Konfiskationen knüpfen
Möchten.

Griechenland.
In den neuesten Münchener  Blättern liest man: „Den

neuesten und verbürgtesten Kuriernachrichtcn aus Griechen¬
land zufolge, werden nun so manche, besonders über den
Kampf der Baiern mit den Mainelken in Umlauf gekommene
Gerüchte widerlegt, und dahin berichtigt, daß bei dem An¬
griffe, welcher von vier Kompagnien Baiern auf die Thür¬
me der Mainotten ausgeführt wurde, zwei Offiziere, Ober-
licutuant Koch und Lieutenant Schund, mit zehn Gemeinen
geblieben sind; diese wakern Männer haben einen rühmlichen
Tod aus dem Felde der Ehre gefunden. Der Oberlieutnant
Koch wurde durch die rechte Hand geschossen; er wich nicht
zurück, sondern nahm den Säbel in die Linke, schwang ihn
hoch empor und rief: „Mir nach, Kameraden!" Er drang
mun muthig mit seinen Leuten vor, aber in diesem Augen¬
blicke traf eine tödtende Kugel seine Brust, und er sank
lautlos nieder, den Heldentod sterbend, zwar fern vom
Vaterlands und seinen lieben Eltern, aber hochgeachtet und
bedauert von allen, welche diesen edlen, hoffnungsvollen
Jüngling gekannt haben. Major Ott befand sich im Augen¬
blicke des Kampfes mit seinen Leuten so nahe an der Küste,
daß man das Schießen vernehme» konnte; allein er konnte
wegen des ungünstigen Windes nicht landen. Die vier
Kompagnien, welche diesen Angriff unternommen, wurden
durch die Ucbcrmacht der Mainotten zwar entwaffnet gefan¬
gen genommen, aber wieder entlassen. Der Hr. General
und Kriegsministerv. Lrsuire wird nicht zurückkehren, wie
tu mehreren Zeitungen berichtet worden."

Berichte aus Griechenland vom 8. Juli (im Offerv.
Tricstino) versichern, daß die Angelegenheitendieses Landes
eine immer beruhigendere Gestalt annehmen. Die Küsten
der Maina haben sich endlich der königlichen Autorität
unterworfen, und die Regierung hak die Thürme daselbst
zerstören lassen, mit Ausnahme zweier zu Cimvva und Ma-
rathonissi, die von königl. Truppen besetzt sind Die Mai-
uotten müssen die Waffen und Effekten, deren sie sich in
den letzten Gefechten bemächtigt hatten, herausgeben. Nach
der Unterwerfung des Küstenlandes zweifelt man nicht, daß
auch im Innern die Ruhe völlig hergestellt werden wird.
Bereits soll der Oberst Scouncr (?) mit einem Korps
Gensd'armcrie und griechisch-baierischem Militair von Ma-
rathvnissi aus in die Gebirge vorgedrungen seyn, und die
Mainotten so eingeschüchtert habe», daß sie bei der Unmög¬
lichkeit, so gut geleiteten Truppen zu widerstehen, sich der
königlichen Gnade unterwarfen.

Portugal.
Ein Pariser Blatt, der Mcssager, sagt: Wir haben fol¬

gende Nachricht vom 19- Juli direkt aus Lissabon  erhal¬
ten : Da der bekannte Franziskaner-Mönch Braga, der an
der Spitze einer Gucrillasbande so viele Verbrechen und
Mordthaten in Estrcmadura verübte, gefangen worden war,
wurde er von den Behörden von Thomar unter Eskorte
nach Lissabon gesandt. Zwischen Asseiceira und Atalaya
ward er der Eskorte von einem wüthenden Volkshaufen
entrissen und sofort ermordet. Die Chronica von Lissabon
bemerkt, daß dieses Attentat des Volkes schwere Strafe ver¬
dient, obgleich es nicht geläugnet werden kann, daß der
Mönch durch unerhörte Verbrechen das Volk zu gerechtem
Unwillen gereizt hat. — Das Resultat der Wahlen ver¬
schafft den Ministern eine große Mazorität. — Der Ver¬
kauf der geistlichen Nationalgüter ist von so günstigem Er¬
folg gewesen, daß die Regierungsfondö auf 97H gestiegen
sind, obgleich sie vor einigen Wochen nur noch auf 80 stan¬
den. Achtzehn Tage hindurch standen sie auf 92. Es heißt
auch, daß viele Aufträge zum Ankaufe der erwähnten Gir¬
ier von den Inhabern portugiesischer Obligationen einge¬

gangen sind. — Der Kaiser, mit seiner erlauchten Gemah¬
lin und der jungen Königin, wird Lissabon am 26 ver,
lassen. Ihre Rückkehr nach Lissabon ist auf den 8. August
festgesetzt worden. Sie erwarten die Ankunft der zu dieser
Reise bestimmten Dampfboote. Don Pedro ist so weit her¬
gestellt, daß er wieder wie gewöhnlich spazieren reitet. Per¬
sonen, welche die Regentschaft gern in den Händen von
Donna Jsabclla Maria gesehen hätten, haben ihre Meinung
geändert; einige wünschen Suldanha an die Spitze dersel,
den zu stellen, aber die Majorität ist für Don Pedro.

Spanien.
Wir erhalten, sagt das Journal des Dcbats, die Madri-

der Zeitung vom 29. Juli . Sie enthält keine Nachricht
von Interesse. Die Königin Regentin hielt vor ihrer Rück¬
kehr zu ihren Töchtern nach St . Jldefons fortdauerndQuarantäne zu Rio-Frio.

Aus seiner Korrespondenz von jenem Datum theilt ge¬nanntes Blatt Folgendes mit:
„Die Cholera fängt an, nicht mehr der Gegenstand al¬

ler Gespräche zu seyn. Die Angelegenheitenvon Navarra
und die Ungewißheit, worin man über die Stimmung der
Deputirtenkammcr ist, beschäftigen alle Köpfe. Es gibt Leute,
welche behaupten, diese Versammlung werde sich zu einer
constituirenden erklären, allein dies ist sehr unwahrscheinlich;
denn bis jetzt hat Hr. Toreno darin großen Einfluß geübt.

„Wir sind seit dem 22. des Abends ohne Nachrichtenaus den nördlichen Provinzen.
„Auf die Verschwornen werden die gegen diejenigen, wel-

che die öffentliche Ordnung stören wollen, verhängten Stra¬
fen nach ihren verschiedenen Abstufungen angewandt werden.

„Oberkatalonien hat sich bei dem Gerücht von der An¬
kunft des Don Karlos gerührt. Man zweifelt nicht, daß
der General Llander Mittel zur Bezwingung der karlistischen
Faktion finden wird."

In der Madrider Korrespondenz des Constitutionnel von
demselben Datum liest man:

„Es ist gewiß, daß die große Mehrzahl der Kammern
entschlossen ist, die Regierung zu unterstützen und sogar un¬ter ihrer Leitung voranzuschreitcn.

„Trotz der pomphaften Vorhersagungen der Gazette und
anderer legitimistischen Blätter zeigt sich die ganze Armee
treu und ergeben, und die Bevölkerung diesseits des Ebrorührt sich nicht.

„Die famöse Verschwörung wird bald in Vergessenheit
begraben seyn. Es gibt gegen die Verschwornen viele mora¬
lische Beweise, aber keinen materiellen. Der General Pa«
lafor ist bereits, oder wird unverzüglich wieder in Freiheit
gesetzt werden. Der General Van Halen wird aus Spa¬
nien entfernt werden."

Frankreich.
Der Seepräfekt von Toulon erhielt durch den Telegra¬

phen Befehl, drei Schiffe in Bereitschaft zu setzen, in 24
Stunden in See gehen zu können, um sich nach den spani¬
schen Küsten und zwar wie man glaubte nach dem Hafen
von Corunna zu begeben.

Die levantische Eskadre machte auch Bewegungen zum
Absegeln. Sie besteht aus vier Linienschiffen von 100, 80
und 74 Kanonen, aus drei Fregatten von 60, 54 und 44,und einer Korvette von 12 Kanonen. Diese acht Schiffe
trafen am 1. August alle Anstalten zum Abgänge. Die
Rhede von Toulon wurde in allen Richtungen von den
Fahrzeugen durchschnitten, welche Lebcnsmittel und Seeleute
holten. Nie hatte diese Rhede einen belebter» Anblick
dargeboten.

Auch waren Befehle zur sofortigen Ausrüstung der Fre¬
gatte Armide Übermacht worden.

— Man schreibt aus St . Jean-de-Luz vom 2. d. : „In
den Reihen der Insurgenten herrscht die größte Muthlo-
sigkeit; sie leiden durch den Mangel an Mundvorräthen
und Kriegsbedarf alle Arten von Entbehrungen; mehrere
von ihnen verlassen die Reihen und fliehen da und dorthin.
Jeden Augenblick erwartet man, sie sich auf das französische
Gebiet flüchten zu sehen. — Der General Harispe hat sich
von hier nach St . Poe begeben. Nachts kam der erste Ad¬
jutant des Kriegsministers hier an, und begab sich sogleich
zum General. Es herrscht an der Gränze eine sehr große
militärische Thätigkeit; die Einen erwarten eine nahe In¬
tervention, die Andern meinen, man treffe Anstalten für den



Fall , daß die karlistische Faktion sich auf unser Gebiet flüch-

rm aus Bayonne zufolge hat sich eine von Lis¬
sabon kommende und nach Santanber gehende englische
Kriegsbrigg mit einer andern Briegg und mehrern Schiffen
von verschiedener Größe vereinigt , welche die brittische Re¬
gierung zum Kreuzen an den nördlichen Küsten von Spa¬
nien sandte , um den Vertheidigern Jsabellas II nökhigen-
falls Beistand zu leisten . „ .

Lyon  vom 31 - Juli . Das beabsichtigte Lager m un¬
serer Näh/ , für welches schon einige Barracken aufgeschlagen
waren wird nicht statt finden . Einige behaupten , der Mi-
nistcrwechsel und der Eintritt des Generals Gerard in das
Konseil sey daran Schuld ; doch scheine dies nur Vorgeben
zu seyn . Die Schweiz vielmehr hatte dem französischen
Gouvernement einige Besorgmß gegeben , die jetzt in etwas
schoben ist . In Spanien fürchter der Hof der Tuilericn
viel weniger die Fortschritte der Karlistcn als die Regungen
der Oppositionspartei , die dem konstitutionellen Gouverne¬
ment , wie man fürchtet , Versprechungen und Zugeständnisse
ablocken möchte , mit denen dem französischen Hofe nicht ge-
dient wäre . Darum werden die Truppen , welche aus
dem Süden hieher zum Lager kommen sollten , sich mehr ge¬
gen Spanien ziehen und von hier aus noch andere zur Ob-
servationsarmee stoßen . (A. Z .)

Bayonne,  vom 3 . August . Nach zweitägigem Har¬
ren haben wir endlich die Nachricht von einem Treffen er¬
halten , das am 30 . Juli zwi,chen dem Dorf Lanz und der
Eremitage de Samt Urbain zwischen den Truppen Rodil ' s
und dem 1. und 3 . Bataillon von Navarra und dem 2.
von Alava Statt gehabt hat . Die Aufrührer verloren 100
Mann an Gctödteten und Verwundeten und 60 Gefangene,
welche letztere sämmtlich auf der Stelle erschossen wurden.
Die Aufrührer haben sich nach Nonccvaur zurückgezogen
und der Ueberrest der Faktion steht zu Piedramillera . Ro-
dil befindet sich zu Echarri -Aranaz , Don Karlos zu San-
Estcvan und die infurrektionelle Junta zu Elissondo , aber
ihre Druckerei und ihre Waffen - und Munitions -Fabrik wur¬
den nach Lccaroz gebracht.

Paris,  vom 7 . August . Die Regierung ließ heute
folgende telegraphische Depesche an der Börse anschlagen:

„Saint -Jean -dc-Luz vom 6 . August.
„Don Karlos ist nach Maria gekommen und scheint sich

auf Elissondo zu concentriren . Die Insurgenten gestehen,
daß sie am 1. August eine Schlappe erlitten ; ihre Armee
scheint sich auf Saint -Estevan zusammenzuziehen ."

, — Ein am 31 . Juli um 4 Uhr des Morgens von Ma¬
drid abgegangener Kurier meldet , daß die öffentliche Ruhe
in dieser Stadt seit dem 17 . keineswegs gestört worden war.

— Französ . Renten 105 , 95 ; 75 , 40 . — Span . 48Z>
34A . Kortes 34z.

— Das einzige wahrhaft wichtige Resultat der heutigen
Sitzung der Deputirtcnkammer ist die Ernennung des Hrn.
Dupin zum Präsidenten , und zwar mit 247 Stimmen von
321.

Nachschrift.  Die Regierung erhielt diesen Abend noch
mehrere telegraphische Depeschen von Bayonne vom 6 . und
7 . d. Keine enthält genaue Details ; aber alle bestätigen
die Nachricht von den vom General Rodil davongetragenen
Vortheilen . Es scheint , daß die Insurgenten sich am 5.
in das Thal Bastan zurückzogen . Zahlreiche Rationen
waren dort bestellt . An der ganzen Gränze herrschte eine
große Bewegung.

Bis dahin , daß die Kuriere von Rodil durch die Insur¬
genten kommen können , werden wir keine umständlichen
Details über die militärischen Ereignisse erhalten . Bestimmt
ist , daß " die Insurgenten selbst täglich mehr eingeschlossen
werden ; daß die Armee der Königin schwer auf ihnen lastet,
und sie nach mehreren Vortheilen gezwungen hat , sich gegen
unsre Gränze hin anzuhäufen . ( Minist . Bl .)

Großbrittanien.
Lord Londonderry veranlaßte durch seinen in der Sitzung

des Oberhauses vom 5 . d . gemachten Antrag auf Vorle¬
gung der Korrespondenz in Betreff der Unterhandlung , die
zur Quadrupelallianz geführt , den Minister Lord Landsdown
zu der Erklärung , „ der ganze Vertrag beruhe nur auf der
„Eventualität , daß Don Karlos in Portugal eingerückt
„seyn würde ; er sey zwecklos geworden , sobald Don Kar-
„los Portugal verlassen habe ." — Obwohl der gemachte

Antrag keine Folge hatte , so bezeigte Lord Londonderry doch
seine große Zufriedenheit darüber , daß er diese Erklärung
veranlaßt habe.

Niederlande.

Der König hielt am 7 . d. auf der Lagerfläche bei Ryen
große Heerschau über den dort stehenden Theil der Armee.
Se . Mas . wurde sowohl von den Truppen als den nach
Hause zurückkehrenden Schutters mit dem lebhaftesten En¬
thusiasmus empfangen . Das Ganze bor einen prächtigen
Anblick dar . Am folgenden Tage wollte der König sich
nach der Achtschen Haide begeben , um dort den übrigen gro¬
ßen Theil der Armee in Augenschein zu nehmen.

Vermischte Nachrichten.
Nach einer in der Staatszeitung enthaltenen Uebersicht

der Veränderungen in der Bevölkerung des preußischen Staa¬
tes , mit Ausschluß des Fürstenthums Neuenburg , waren wäh¬
rend des Jahres 1833 mit Inbegriff des Militärs im gan¬
zen Staate geboren worden 537,474 Personen , gestorben
nur 413,894 , also ein Zuwachs verblieben von 123,580.

Am Ende des Jahres 1831 wurden im
ganzen Staate gezählt Einwohner . 13,038,960
seitdem wuchsen durch den Ueberschuß der Ge¬
hörnen über die Gestorbenen zu

im Jahre 1832 . 60,845
- - 1833 . . . . . 123,580

und es stieg hierdurch die Einwohnerzahl am
Ende des Jahres 1833 auf . 13,223,385

Die Veränderungen in der Volkszahl , welche durch Ein¬
wanderungen und Auswanderungen in den Jahren 1832
und 1833 entstanden , sind hier nicht angefühlt , und es wird
erst die Zählung zu Ende des Jahres 1834 den Gewinn
oder Verlust ergeben , der seit der letzten Zählung hierdurch
veranlaßt wurde . Im Allgemeinen sind jedoch auch im preu¬
ßischen Staate die Veränderungen in der Volkszahl , welche
durch die Geburten und Todesfälle hervorgebracht werden,
sehr viel größer als diejenigen , welche durch Einwandern
und Auswandern entstehn . Wahrscheinlich wird sich auch
hierdurch ein Zuwachs ergeben , so daß die wirkliche Ein¬
wohnerzahl am Ende des Jahres 1833 wohl . nahe an 13q:
Million gewesen seyn dürfte.

— Die ElberfclderZtg . enthält nachstehende interessante
Mittheilung aus Remscheid vom 8 d : Der in öffentlichen
Blättern enthaltene Artikel „ Sonderbare Heilung " hat sich
vor einigen Tagen in einem namhaften Orte des Kreises
Lennep bestätigt . Eine Jungfrau von 18 Jahren hatte
sich eine starke Erkältung zugezogen , in Folge deren die
Stimme alsobald heiser wurde und nach 2 Tagen eine
völlige Sprachlosigkeit eintrat . Obgleich zwei erfahrne und
geschickte Aerzte sich gemeinschaftlich bemühten , das Uebel
zu heilen , so schien dasselbe doch jeder ärztlichen Hülfe zu
spotten . Nachdem die Patientin 6 Monate vergebens ge¬
hofft , ihren bedauernswürdigen Zustand geendet zu sehen,
erschien obenerwähnter Artikel . Um die Patientin jedoch
vor einer möglichen Gefahr bei einem gleichen Versuche,
wie der durch Anatvle Bregaud angestellte , gesichert zu
wissen , holten die Verwandten die Meinung des Arztes
ein , welcher erklärte , daß er von dem in Rede stehenden
Versuche nicht aus Gründen « brachen könne , nur müsse
derselbe nicht stark , und repctirt werden . Es wurden dem¬
nach alte Schuhe und Stiefel in Riemen zerschnitten und
in einem Feucrbehälter verbrannt . Der eingeathmete , höchst
widrige Qualm wirkte auf die leidenden Theile im Halse
schon bei dem ersten Versuche vortheilhaft , indem die
Patientin zu erkennen gab , daß sich der Schmerz im Halse
verloren habe ; beim 4ten Versuche glaubte sie einen
Stöpsel zu fühlen und um denselben wegzubringen , eilte
sie sogleich an den Waffereimer , und nach einem Zuge
rief sie , obgleich mit heiserer doch vernehmlicher Stimme:
„Es ist hinunter ." Seit diesem Augenblicke ist die Stimm-
losigkcit gehoben , und die Jungfrau fühlt sich nun ganz
wohl.

Der Hergang dieser Sache ist völlig der Wahrheit ge¬
mäß,  daher ist zur nähern Beachtung für ähnliche Fälle
dieser interessante Vorfall hier mitgetheilt worden.

Redakteur : « Stab!



Anjeig e n.
Subhastationspatent.

Vier Kuren der Zeche Eintracht bei Steel «, welche für Erben
der Wittwe Tonne » Vielbaber , geb. Kopleck, Band 11 Fol . 185
de» Berggegenbuche » sich eingetragen finden , sollen auf den Antrag
derselben in dem auf den 30 September , Morgen » 10 Uhr , beim
Gastwirth Herrn Wulff bieselbst vorbestimmten Termin zum Ver¬
kaufe «»»gesetzt werden , und e» werden Kauflustige mit dem Be¬
merken eingeladen , daß die Beschreibung der Zeche und die Vor-
warden in hiesiger Registratur zur Einsicht offen liegen.

Bochum den 28. Juli 1834.
Königlich Preußische» Märkische » Berggericht.

Berten.
Work.

Dienstag den zwölften August nächsthin sollen zufolge einer
durch den Kammerpräsidenten am hiesigen Landgerichte Herrn
Scriba unter dem siebenten August erlassenen Ordonnanz , die zum
Nachlasse de» zu Düsseldorf verstorbenen Majors Arnauld de la
Periere gehörigen Effekten , bestehend in mehreren vollständigen
Equipirungsstücken , Schärpen , Epauletten , Czakots , Kleidungs¬
stücken, einer großen Tafelubr , mehreren Büchern verschiedenen
Inhalt », einer Vwlin von vorzüglicher Güte nebst andern sonsti¬
gen Gegenständen durch unterzeichneten Notar einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt werden.

Die Versteigerung findet statt in der Behausung de» Herrn
Götzen auf dem Hundsrücken Nachmittags um drei Uhr.

Düsseldorf den 8. August 1834.
__ Luca » , Notar.

Definitiver Verkauf.
In Gefolge de» am 6. Mai 1834 beim Königl . Landgerichte

zu Düsseldorf erlassenen Urtheil » , in Sachen de» zu GuSdorf
wohnenden AckererS Heinrich Schlangen , Tbeilungskläzer , vertreten
durch Advokat - Anwalt Servae » in Düsseldorf , gegen 1. den zu
Gusdorf wohnenden Schmied Conrad Becker, in der Eigenschaft
al » Vormund seiner mit seiner verlebten Ehegattin Maria
Catharina Schlangen gezeugten minderjäbrigen , ohne Gewerb
bei ihm domicilirten Tochter Maria Margaretba Becker, und 2.
den Ackerer Peter Meuter zu Gusdo -rf, al» Vormund seine» mit
seiner verlebten Ehegattin Adelheid Schlangen gezeugten minder¬
jäbrigen Sobne » Werner Meuter , ohne Gewerb bei seinem Vater
wohnhaft , von welchen beiden Minorennen der genannte Heinrich
Schlangen Nebenvormund ist, TheilungSverklagte , vertreten durch
Advokat -Anwalt Herminghausen in Düsseldorf , soll am Freitag
den 22. August 1834, Morgens um 9 Uhr bei der Wirtbin Wittwe
Veiten in Gusdorf , vor unterzeichnetem in Grevenbroich restdiren-
Len durch da» obige Urtheil hierzu committirten Notar Havel »,
zum definitiven Verkaufe der hiernach beschriebenen , den Erben
Schlangen gehörigen Realitäten geschritten werden , nämlich:

1. Eine » zu Gusdorf am Unterbroich gelegenen Hause » und
Erbe » mit Scheune und Stallung , circa ^ Viertel groß , bezeich¬
net mit der HauS -Nr . 108, tarirt zu 120 Thlr.

2. Eine » daselbst neben Erben Otto und Leonard Lützler gele¬
genen Viertel Morgen Erb » und Garten mit darauf stehender
Scheune , tarirt 115 Tblr.

Die Bedingungen find bei Unterzeichnetem einzusehen.
Grevenbroich den 9 . August 1834.

_ Haver », Notar.
Am künftigen Dienstag den 12. d. und den folgenden Tagen,

jedesmal Nachmittag » um 3 Uhr . wird bei Herrn Weinwirth
Bender auf der Bolkerstraße der Waarenverkauf fortgesetzt , wobei
vorzüglich Leinen, Nessel, Kattun , Strümpfe , Hosenzeuge , Taschen¬
tücher , Sassinet , Gebild , wollen Tuch , »Porzellan , Gläser ic. rc.
ausgestellt , und zu jedem Preise zugeschlagen werden.

Gleichzeitig werden große Fensterkasten , ein Schrcibpult und
sonstige Mobilien , wie auch wohlriechende Seife , Parsümerien :c.
zum Verkaufe «»»geboten.

Allgemeines CommissionS-Komptoir.
I . I . Nolden,

Die heute Nachmittag erfolgte glückliche Entbindung seiner
Frau von einem recht gesunden Mädchen zeigt nahen und entfern¬
ten Bekannten ergebenst an

Düsseldorf den 9. August 1834.
Morret.

Meinen Freunden und Bekannten sage ich bei meiner Abreise
von Elberfeld ein herzliche» Lebewohl.

Für da« mir bisher geschenkte Zutrauen dankend , empfehle
ich hiermit meinen neu eingerichteten Gastbvf

auf Rheinberg,
verbunden mit einer

Restauration aller Art
den Herren Reisenden , auswärtigen Freunden und den Bewoh¬
nern Düsseldorf » auf » Beste.

Mein Bestreben : alle» zur Bequemlichkeit der mich mit ihrem
Besuche Beehrenden einzurichten , verbunden mit preiswürdigen
Speisen und Getränken , und die überhaupt schöne Lage meine»
Gastbvf » am Rhein dürfen mich einen zahlreichen Zuspruch «rwar-
warten lassen.

Düsseldorf den 10. August 1834.
_ Paul Wawer.

Wohnungsverä n d erung
von dem Hundsrücken nach der Kasernenstraße Nr . 1081 , Herrn
Notar Euler gegenüber , wobei sich empfiehlt

G . Gartenfeld,  Kleidermacher.

Abgedrungene Erwiederung.
. Obgleich da» Publikum , durch meine , in mehrere öffentlick«

Blatter abgedruckte Erklärung , »daß da« grundlos - und abgeschmackt«
»Gerede , wonach ich ausgesagt haben soll- , daß der Leiche de« an,
»16. und 17. v. M . von mir und dem Wundarzt Jsta » aerickt.
»lich obducirten , ermordeten Knaben Peter Wilhelm Hoenen zu

. . . . . .» ^ . . hinreichend
unterrichtet worden ist, w,e e» sich ,n dieser Beziehung mit den
in dem Aufsätze eine » Dr . K. in Nr . 182 der Düsseldorfer Zei-'
tung , niederlegten , sehr vorlauten Angaben verhalte und hiermit
die Sache selbst als abgemacht zu betrachten wäre , — kann ich
doch nicht umhin auch noch in dem nämlichen Blatte den erwähn¬
ten Benchl -Erstatter zu ersuchen, sich künftig dergleichen Aeuße¬
rungen über Sachverständige in einer wichtigen gerichtlich-medizj.
Nischen Untersuchung zu enthalten und mit seinen Belehrungen
über , jedem Schüler in der Arzneiwissenschaft schon bekannte
Dinge , doch so lange zurückzubleiben , bis er die Gewißheit erlangt
habe, daß da» zu Widerlegend - auch wirklich im Ernste ausge¬
sprochen und behauptet worden ist, indem er sonst noch olt solchen
Männern unverdiente und deshalb zu züchtigende Kränkungen
zufügen dürfe , die auch am allerwenigsten berufen seyn können
von ihm — dem, ich glaube , mir bekannten vr . K — eine der.
artige Ausstellung entgegen zu nehmen.

Neuß den 8. August 1834.
Dr . Jäger,

KreiS .PHystku» de» Grevenbroicher
_ Kreises.

Niederlandi sche Dampfschiffahrt.
Wegen nothwendiger Reparatur an dem über Arnbeim sah.

renden Oampfboot . und weil der jetzig« Wasserstand auf dem Leck
es nicht erlaubt , ein anderes tiefer gebendes Boot diese Tour
übernehmen zu lassen, wird diese Fahrt auf kurze Zeit eingestellt.

Düsseldorf den 10. August 1834.
Die Agentur.

_ Carl Vogt»

Wöchentliche Rhein - und Waal -Schnellschiffahrt.
Abgefahren:  Schiffer I . A. Breynck am 8. d. von Em - ,

merich ohne Revision.
In Ladung liegen:  Schiffer Joh Kieffer nach Mainz

und den Zwischenorten , bis Mittwoch den 13. d. Abend». Schif¬
fer H . Stamm direkt nach Arnheim und den Zwischenorten , un»
I . Meuwsen nach Rotterdam und Amsterdam bis Freitag den 15.
L., ersterer bi» Nachmittags 4 Ubr, letzterer bi« Avenh.

Düsseldorf den II . August 1834.
I . H . Brevnck jun et Comp.

s424j ES ist ein Ohrring mit 8 Diamantsteinen von Samstag
bi» auf den Sonntag verloren gegangen . Der redliche Finder be¬
kommt 3 Tblr . zur Belohnung . Die Expedition dies. Bl . sagt
von wem.

Am verflossenen Samstag ist ein junger brauner
Hühnerhund miteinem weißen Flecken aufd - r Brust und
mit einem ledernen Halsbande , mit dem Polizeizei¬
chen versehen, entlaufen . Derjenige , dem er zugelau¬

fen, wird ersucht, denselben in Nr . 475 in der MartinSgaffe ab¬
zugeben _̂ _ _

YH? ' Der Zahnarzt Lehman  I . Son
wird bi» den 12. August 1334 bei Herrn Beecking logiren . Be¬
stellung bittet er schriftlich.

C r e f e l d.
Der Zahnarzt Lehman  I . Son  au « Eleve wird vom 13.

bis den 15. Aug . bei der W ittib Weidemans logiren.
Bilkerstraße Nr . 1228 find im ersten Stock 3 Zimmer und

ein Saal nebst Stallung und Remise zu vermiethen und gleich zu
beziehen . — _

In der Liefergasse Nr . 198 an
mige « Unterhaus zu verpachten.

der Düsselbach ist ein geräu-

Brod - und Frucht -Preise.
Berechnet nach den neuesten Neuster Marktpreisen.

Berliner  Maaß. Thlr .Sgr .Pf.
Ein Scheffel Weihen inclus 2 Silbgr. Trans-

portkosten sedoch ohne Mahlsteuer. 24
Ein Scheffel Roggen dito . . 1 6
„ » Gerste (Winter -) dito . . - 26
„ » Gerste (Sommer -) dito . . - 28

Buchweitzen
» Hafer

dito
dito

. . 1 2
24

,, » Erbsen dito . . 1 18
» Rüb -Saamen dito . . 4 4

3 Sgr 4 Pf.Ein Schwarzbrod , 7 Pfund schwer.
Ein Brötchen , 6z Loth , 4 Pfen . ^
Ein Weck au » dem Ofen wohl «»»gebacken, 7 Loth , 4 Pf.
Ein Röggelchen , 7z Loth , 4 Pfen.

Düsseldorf den 10. August 1834 . ^ .
Der Oberbürgermeister v. Fuchsin ».
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